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DIe Psalmen als Wort Gott und qals Wort Von (jott
Crseias ber den Sondercharakter des Psalmenbuchs

innerhalb der eilıgen Schrift‘

Dietrich Bonhoeffer schreıbt 16 auf dıe Psalmen olgende bedenkenswerte
Worte

DIe 1bel 1st (jottes Wort auch den Psalmen So sınd also dıe Gebete
(Gott (jJottes C19CNCS Wort? Das scheımnt uns schwer verständlıch Wır egreifen

DUr wWwenn WIT daran denken dass WIT das rechte Beten alleın VOINl Jesus Chrıs-
{uUs lernen können dass also das Wort des Sohnes (jottes der mıi1t uns Men-
schen ebt Gott den Vater 1St der der wigkeıt ebt Jesus hat alle
Not alle Freude en Dank und alle offnung der Menschen VOT (Gott gebrac
In SCINCIN un! wiıird das Menschenwort Z (Gjotteswort un:! Wenn WIT SC1IM

miıtbeten wiırd wıederum das Gotteswort ZU Menschenwort So sınd alle
Gebete der 1ıbel solche Gebete dıe WIT mıiıt Jesus (Chrıstus INbeten
dıe uns hıneıin nımmt und Urc dıe uns VOT (jottes Angesicht T oder
werden keıine rechten Gebete denn 1U und miıt Jesus Chrıistus können WITL

recht beten Wenn also die 1ıbel auch DE Gebetbuch nthält lernen WIT

daraus dass ZU Worte (jottes nıcht Ur das Wort gehört das uns SCH
hat sondern auch das Wort das VO  — u11l hören wıll weıl das Wort SC1NCS

lıeben Sohnes 15t Das 1SL 1116 große na dass Gott uns sagl, WIC WIT miı1t ıhm
sprechen und Gemennschaft en können Wır können indem WIT Namen
Jesu hrıstı beten Dazu SInd uns die Psalmen gegeben dass WIT S1C amen

cc2Jesu Christi beten lernen

Es würde sıch schon lohnen 11UT über dıesen ext nachzudenken und ihn
1NDI1C auf dıe VO  $ den Psalmen ausgehende Seelsorge bzw die Verwendung
der Psalmen der Seelsorge edenken Hıer vorerst 11UT sovıe]l Bonhoeffer

Dıieser en nthält den ersten Teıl eierats mıt dem ıte. „Seelsorgerliche AS-
pekte den Psalmen entnommen Es wurde jentag der Schweizerischen „AT-
beıtsgemeinscha für bıblısch erneuerte Theologie“ (Afbel) gehalten der Theolo-
gıischen Seminar Bıenenberg Liestal (Schweiz) November 2001 stattfand und
unter dem (GGesamtthema sStan: „Psalmen als Seelsorge Psalmen der Seelsorge‘“ Der
Refteratstıil wurde weıtgehend beıbehalten und mıiıt CINISCH Literaturhinweisen ergänzt

Bonhoeffer Die Psalmen Das Gebetbuch der Bibel Eine Einführung, Gießen Bad
Salzuflen *1995 (1940) L
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interpretiert dıe 1m Psalter beobachtende Doppelheıt VO!  —; Menschenwort und
(Gotteswort christologisch und verbindet Sie mıt der göttlıch-menschlichen Dop-
pelnatur Jesu Chriıst1i Dabe! spielt der Gedanke der Repräsentatıon und eilver-
tretung insotfern ıne olle, als die Psalmen als Gebetsworte Jesu verstanden
werden, In und mıiıt denen etien VOT Gott tragt, dann aber auch (Gjott
uns bringt. SO sagt Bonhoefftfer: „In seinem un: wiırd das Menschenwort Z
otteswort, und WEINN WIr se1n mıtbeten, wiırd wıederum das (Gjotteswort
ZU Menschenwort.  663

Selbst WeNnNn INnan der VON Bonhoeffer eingebrachten christologischen Deutung
gegenüber skeptisch wäre, 1€ sıch hinsıchtlich der Psalmen dieser Doppelcha-
rakter VonNn Menschenwort und (Jjotteswort oder VoNn Wort Gott und Wort VonNn
Gott festhalten Gerade dieses ugleı1c g1bt dem Psalter ıne Sonderrolle inner-
halb der 1ıbel, denn in keinem andern Buch der findet sıch dıe-
SCT Doppelcharakter In olcher Weıise und Dıiıchte

Ich 111 zunächst versuchen, diese Doppelhlheit VOoN Wort Gott und Wort VonNn

Gott in einer Gegenüberstellung VOINl Elementen, dıe sıch Je damıt verbinden, auf-
zuzeigen, den damıt verbundenen Implikationen besser ansıchtig werden.
Die nachfolgende Schematisıerung ist ıne Vergröberung un N1NUr als Annähe-
rTung die an verstehen.

Psalmen als Wort G Gott Die Psalmen als Wort VO.  > Gott

Psalter als uch (Neuverwendung)4Eınzelpsalmen (Erstverwendung)
Form Gattung Komposition Kanon
Poesie Prophetie
Gebet (Liturgıie Gottesdienst) Wegweıisung re Theologıe
reden, sıngen, efen verkünden, hören, verstehen, gehorchen
oratıo meditatıio

Identifizıerung /Aktualısıerung Generalısıerung Fokussierung
age- und Dank-Pss Weısheıts- und Tora-Psalmen (1 19; 1H9)
Hymnen (32 9 E 95) Proph. und geschicht!. Pss (Z 5 9 78)
Jesu etien VON Pss (Mit Jesu Argumentieren mıt Pss (Mt’
Sıngen des Passa-Hallels (Mt Apostolıisches Argumentieren Apg,

Auferbauung in der christliıchen GemeindeChristliche Gemeinde preist ;ott
mıt „Psalmen“ (Eph 5,19a) mıt „Psalmen“ (Eph 5: 9b)

Bonhoeffer, Psalmen, L
Vgl dazu dıe Skizze von Zenger, „Von der Psalmenexegese Psalterexegese: Neue
Perspektiven der Forschung‘“, BiKıi (2001) KT
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Zugespitzt auf die Seelsorge aber nıcht NUur auf s1e! ist 1UN Iragen, wel-
che Möglıichkeiten dıe Psalmen aufgrund dieser Doppelgestalt freizulegen VOCI-

mögen. Ich 111 hıer unter Bezugnahme auf ein1ge Vordenker sechs Hınweise
geben, dıe vertiefendem Weıterdenken einladen.

Bereits der Kırchenvater Athanasıus spricht in seinem Brief Marcellinus?
VONN der besonderen Natur DZW Fäh eıt der Psalmen, Personen umzugestalten
bzw iıhrem Wort gleich gestalten. Psalmen sınd also nıcht 11UT Worte, dıe ZUT

Identifizıierung einladen, sondern die Menschen etwas bewirken, das ohne dıe-
ıhnen nıcht geschehen würde. Harry Nasut1ı spricht dıiesbezüglıch VO  —_

eiıner „sakramentalen Kraft bzw Funktion“ der Psalmen. Miıt andern W orten
S1ıe hren eine Wiırklıichkeit mıt sıch, die den Menschen In besonderer Weıse mıt
Gott verbıindet. Ahnliches fındet sıch, Wenn auch in anderer Akzentulerung, in
den vorhın angeführten en VOIN Dietrich Bonhoeffer

Als Wort Gott ist be1 den Psalmen zunächst auf ihren abholenden und AF

Identifizıerung einladenden Charakter hıinzuwelsen. DIie vielen „1ch“- er
„WIr ” -)Aussagen der Psalmen en Z.UT Identifikation en und bıeten aufgrund
ıhrer Offenheit Anschlussmöglichkeiten.“ Ich kann daher die Psalmenworte als
meıne eigenen sprechen, beten oder singen. Ich bın e 9 der mit ihnen spricht
Gott Dabe!1 gehen dıe Worte tief 1Ns Leıden 1nal und hoch 1Ns Lob hinauf,
dass die n Lebenswirklichkeit darın aum finden kann Nıchts bleıbt dUSSC-
spart, auch das Böse, die Aggress1ionen, der 7 weıfel hat Platz Die Psalm-
(gebets)worte olen miıich dort ab, ich bın Sıe geben auch dem Elenden
und eplagten ıne Stimme und bewahren VOT dem Verstummen, welches
Traumatısıerungen festschreiben würde.

Durch das ugleic VO  — Menschen- und Gotteswort geben die Psalmen Br-
aubnıs und Würde für dıie oben aufgelıisteten Sprech- und Gebetsformen Die
Psalmen sınd gleichsam dıie Brennlıinse, durch die dıe übrıge Schrift auf die Ss1e
Nachbetenden hın aktualısıert ist Die Psalmenworte sSind bıblısche und damıt

Dıie Epistola ad Marcellinum findet sıch edijert In 2 ‚ 1245
Vgl Nasuti, „IThe Sacramental Function of the Psalms in Contemporary Scholarshıp
and Liturgical Practice , 1n e1id TSg. Psalms and Practice: Worship, Virtue, an
uthority, Collegeville 2001,
Vgl Nasıuti, Function.
Dies gılt trotz der „Davıd“-Zuweısungen ın den Überschriften.
Vgl azu Martın Luther ın se1lner Psaltervorrede Von Pa eın jeglıcher, ıIn welcherle1
aCcC ist, Psalmen und Worte drinnen findet, dıe siıch auf seine aCcC. reimen und ihm
eben sınd, als wären sıe alleın se1nNe:  en Iso gesetzl, ass S1C auch selbst N1ıC
besser seizen och finden kann och wünschen mag'  . Bornkamm |Hrsg.], Luthers Vor-
reden UFr Bibhel IKVR Öttingen, 989 11967| 68)

10 Martın Luther hat ıIn seiner Psaltervorreden von AT den Psalter als „kleine Bıblıa be-
zeichnet, ‚„darın alles ufs schönste und kürzeste, WIeE in der ganzcn Bıblıa stehet, gefasset,
und einem feiınen Enchirıdion der Handbuch gemacht und bereitet ist‘  66 (Bornkamm,
Luthers Vorreden, 65). Vgl ferner uch Janowskı, „Die Antwort sraels Theologı-
sche Einführung ın die Psalmen‘‘, iKi (2001) 2‘;
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VOIl Gott selber beglaubigte Rede des Menschen Gott und VOT ott arın sınd
selbst nklagen Gott SOWIE sogenannte Rache- und Fluchworte
Feınde eingeschlossen und als Gotteswort beglaubıgt und damıt theologısc WIeE
seelsorglıc „erlaubt“. Wer (Gjenanntes und als VÖI'- oder unchriıstlich
zensurlert, übt nıchts anderes als „Bıbelkritik“ dies gılt, auch WenNnn gleichzeıtig
festzuhalten ist, dass solche Psalmenworte nıcht das einzıge und uch nıcht das
letzte (Gjotteswort sınd bzw se1n brauchen. Menschliches Reden in und mıt
Psalmenworten ıst „akzeptiert“ VOTI Gott, denn ist zugleıich se1n eigenes Wort.

Die Psalmworte mıt ıhrer doppelten Brückenfunktion VO Menschen
(Gjott hın Gebet) und Von (Gott ZU Menschen hın Wort Gottes) dıe Kraft
und dıe Verheißung In sıch, dass sS1e wıirksam und NCeUu wıirksam werden
können und wollen (vgl Tım 3,16) Dıie Psalmenworte als Gebete sınd insofern
VON (Jott eglaubt, als sS1e erhört und erst überliefert und sSchrift:: WUT-
den Die S1e Nachbetenden dürfen er ebenfalls mıiıt ErhörunS rechnen. SIiıe
sınd mıt Bonhoeffer sprechen „1m Namen esu  .. gebetet.

Der Doppelcharakter der Psalmen als Wort (jott un: als Wort VoNn (jott
sprengt jede Subjektivıtät und Sıtuationsbezogenheıt auf. Die Psalmen können
und sollen auch gelesen und gebetet werden, ohne dass InNnan in der für einen be-
stimmten Psalm ‚„passenden‘“ Sıtuation ist (Aufsprengung der exıistentiellen Sıtu-
lerung und der emotıionalen Betroffenheıt). In hnen ammeln sıch zunächst dıe
Erfahrungen des Volkes srael, dann auch die VoNn Chrıstus und seinem Leıb, der
Gemeinde, der ich mıt angehöre. Als Menschenwort en dıe Psalmen eın ZUTr

Identifizıerung und Solıdarısierung, als (jotteswort dıenen S1E der GGemeinde esu
und ZUT Auferbauung des (jJanzen (vgl Eph

Aus dem Gesagten erg1bt sıch, dass den Psalmen gerade auch ın der Seel-
OT?!| ıne emınente ıchtigkeıit zukommt, weıl S1e Menschen nıcht u über
ıhre Nöte und hre Freude reden lassen, sondern Worte darreıichen, ıIn denen Le1-
den und Freuden (jott gebrac werden können 1m Wiıssen, dass sıch (jott
mıt diesen meınen Worten In einzıgartıger Weıise verbindet und solıdarısıiert, weil

zugle1ic Worte VOoN Gott sSınd Als solche lassen sS1eE auch (Gott JDE prache
kommen sSe1 als enre, ZUT Überführung, Zurechtweisung oder I
terweısung In Gere;htigkeit (vgl Tım

11 Vgl Weber, Werkbuch Psalmen Die
3840 Esalmén his A Stuttgart; Berlın; Köln, 2001,

Vgl Bonhoeffer, Psalmen, [1E1



Psalmen 11

eat eber, Ihe Psalms Communication Diırected fo God and Com-
munication fifrom God

As PraycCr>s the psalms ATC at the SaIlle time word from God and words dırected
God. No other 1DI1C2A. book has such distinctive character. The psalms aATrc

pa of transformıng people. As PTayCIS IC God confiırmed, they invıte theır
readers entify wıth the psalmısts. They constitute rıdge, not only ifrom
humans God but also from God humans. They Can be removed from theır
settings and be transferred 1W sıtuations. Thus the psalms ATIe of great 1mMpor-
ance for Chrıstian counsellıng.


